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Vom 1. Auguſt bis 15. Oktober d. J. wird die zwiſchen Breslau und Schweidnitz beſtehende tägliche Perſonenpoſt bis Salzbrunn ausge: 
dehnt, unter Beibehaltung des Zahlungsſatzes von 5 Sgr. für die Perfon pro Meile im Hauptwagen, bei freier Mitnahme von 20 Pfund Gepäck. 
Bei dem unveränderten Abgange derſelben von Breslau, täglich um 8 Uhr früh, erfolgt die Weſterſendung von Schweldnſtz um 2 Uhr Nach⸗ 


mittags, die Ankunft in Freiburg um 3½ Uhr Nachmittags und in Salzbrunn um 4 ½ Uhr Nachmittags. 


Von Salzbrunn geht dleſe Poſt täglich um 4 Uhr früh ab, trifft in Schweldnit um 6 ½ Uhr früh ein und ſchließt fi daſelbſt an die um 


7 Uhr früh nach Breslau welter gehende Perſonenpoſt an. 


ſtatt. Breslau, den 30. Juli 1888. 


a Inland. 

Berlin, 29. Juli, Des Königs Majeſtät haben geruht, den Wirk: 
lichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Köhler auf ſein Anſuchen von 
den Funktisnen eines Direktors im Minifterium des Innern in der Art 
zu entbinden, daß demſelben feine anderweltigen Amtsſtellen verbleiben, und 
an deſſen Stelle ben bisherigen Reglerungs⸗Präftdenten von Meding zu 
Merſeburg mit dem Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober⸗Reglerungs⸗ 
Raths zum Ditektor im Miniſterlum des Innern zu ernennen. — Des 
Königs Majeftät haben den Krels⸗Deputirten und Mittergutsbefig:r, Ritt⸗ 
meifige 4. D. von Haas auf Herzfelde, zum Landrath des Templiniſchen 
Keelfes im Reglerungs⸗Bezirke Potsdam Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben den Kreis⸗Oeputlrten und Rittergutsbe⸗ 
figer, Freiherrn Raitz von Frenz zu Schlenderhan, zum Landrath des 
Kreiſes en im Regierungs⸗ Bezirk Köln Allergnädigſt zu ernennen 
getuht. — Ber bisherige Peſvat⸗Docent Dr. Wilhelm Schott hierſelbſt 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philofaphiſchen Fakultät der hle⸗ 
ſigen Königlichen Untverfität ernannt worden. — Der disherige Privat: 
Docent Dr. Werder hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der bieſigen Königl. Univerfität ernannt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr 
Alexander von Humboldt, von Teplitz. > 

Die Epz. Ztg. ſchreibt: „Die Zufammenziehung der Kriegs: 
Reſerve eines Theils des Sten Armeekorps in Preußen befchäftigt das 
Tagesgeſpräch um ſo mehr, als man ziemlich mit Gewißheit erfährt, daß 
dieſe kriegeriſche Maßregel über das ganze Corps ausgedehnt werden ſoll, 
und wahrſcheinlich auch beim Jen ſtattſinden wied. Allgemein glaubt 
man jedoch, daß dieſe Demonſtration eben ſo friedlich enden wird, wir die 
bekannte Bildung eines Mans Heeres vor einigen Jahren, und eine zu: 
ammengezogene Truppenmaſſe an der Grenze nur dazu dienen ſoll, den 
. der Belgler gegen die Ausſprüche der Londoner Conferenz zu 
verbürgen. Um. fo weniger kann man daher dem Gerüchte Glauben ſchen⸗ 
ken, daß das preuß. Heer im Fall ernftlicher Weigerung biſtimmt ſei, ſich 
nach Venloo zu werfen und dleſe feſte Stadt zu nehmen. Wie man er⸗ 
fahrt, ſind jedoch die Belgier auf ihrer Hut, und Venloo wird in den 
beſten Stand geſetzt, eine Belagerung auszuhalten, um nicht ohne Schwert⸗ 
ſtreich zu fallen.“ Der Ha mb. Cor reſp. ſchteibt: „Die Verhältniſſe uns 
ſeter Regierung mit dem römiſchen Stuhle ſtellen ſich nach den neue⸗ 
ſten Berichten immer günstiger. Alles, was einige Baieriſche Blätter wie: 
der auf eine gehäſſige Art auszuſtreuen ſuchen, iſt eine reine Erdichtung, 
die der Papſt ſogar ſehr miß billigen ſoll. Man wundert ſich hier nur 


über die Baierſſche Cenſur, dle ſolche Unwahrheiten drucken läßt.“ 


Nach einer Circular⸗Verfügung des Miniſterlums der gelſtlichen, un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheſten vom 25ſten v. M. iſt zwar das 
Eiſenoxyd⸗Hpdrat ein ſeht beachtungswerthes Mittel, um bei Arfe- 
nik⸗Vergfftungen als Gegengift gegen den weißen Arſenik ange⸗ 
wandt zu werden und deshalb dieſes Präparat in den Apotheken ſtets vor⸗ 
räthig zu halten, bedarf deſſen Wirkſamkelt jedoch noch weiterer Beſtätl⸗ 
gung, um als ein durchaus zuverläſſiges, jede andere Behandlungsweiſe, 
J. B. durch Brechmittel, entbehrlich machendes Mittel auf amtlichem Wege 
öffentlich empfohlen zu werden. a (Staatsz.) 


a Deut ſchlan d. 
Nürnberg, 24. Sul. Se. Maſeſtät der Kaifer von Rußland 


hat beſchloſſen, dem General der Infanterie und Genetal⸗Adjutanten von 


Biſtröm, feinem militäriſchen Erzleber und vleljährigen treuen 
Diener, im Bade Kiſſingen, wo derſelbe kürzlich verſtarb, und wo zum 
Theil feine Ueberteſte ruhen, ein Denk mal errichten zu laſſen. Bei? 
nung und Angabe dazu wurden dem Profeffor und Architekten Herrn Het: 
deloff hier übertragen. Das Denkmal, aus Eberwieſer Stein, hat mlt 


dem Kreuz auf ſeiner Spſte 9% Fuß Höhe, und ſteht auf einem Wür 
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giebt. 


Wahrſcheinlich wird der Hofrath Hüpeden den Geheimen Cabinetsrath 
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fel, der auf zwei Stufen ruht; in der Mitte des Denkmals befindet ſich 
eine Füllung, worin en basrelief eine männliche Figur im ganzen Har⸗ 
niſch. Der geſchloſſene Helm deutet die nun vollendete thatenreiche Lauf⸗ 
bahn, der rechte Arm, auf einen Schild geſtützt, worauf das Wappen des 
Verſtorbenen ſich befindet, das auf die Hand geneigte Haupt, die ernſte, 
ruhige Betrachtung dis vergangenen Lebens an. Die linke ruht auf dem 
mit dem Wehrgehänge umwundenen Schwerte, das Bild des nun geendig⸗ 


ten Kriegslebens, Rück⸗ und Seitenwände nennen in Ruſſiſcher, Deutſcher 


und lateiniſcher Sprache dem Beſchauer Namen und Stand dis Kriegers, 
deſſen Andenken hier die Gnade feines Monarchen durch eln Denkmal auf 
Deutſcher Erde ehren wollte. Im Würfel Heft, man die Namen der Schlach⸗ 
ten, in denen er ſich Auszeichnung erwarb; elne altdeuiſche Kiönung, auf 
der das Zeichen des Heils dem Ganzen Bedeutung und religioſe Weihe 
(Nürnb. C.) 


Hannover, 24. Jull. Der bisherige Subconrector, Dr. W. Have: 


mann in Ilfeld, iſt vor einigen Tagen, trotz der; Remonſtratlonen dis 


Miniſtets von Stralenheim und des Ober⸗Schulraths Kohlrauſch, die feinen 
Abgang von Ilfeld als einen Verluſt für das dortige Pädagogſum anſehen, 
definitiv als außerordentlicher Profeſſor der Landesgeſchichte an der Uni⸗ 
verſität Göttingen vom Curatocium angeſtellt und vom Cabinet als 
ſolcher beſtätigt worden. Man hat ihn zugleich von feinen Geſchaften in 
Ilfeld entbunden, um ihm zur Vorbereitung auf die Profeffur, die er Mi: 
chaelis antreten wird, die nöthige Muße zu geben. Dieſe Vocation giebt 
die Bürgſchaft, daß das Curatorium und das Cabinet durchaus nicht ge⸗ 
fonnen find, Männer von liberalen Grundſätzen von unſerer Univerfität ent: 
fernt zu halten; diejenigen des Hrn. Havemann find im Lande ſattſam bs 
kannt und neuerdigs in feiner hannoverſchen Geſchichte unverholen dargelegt. 
Hr. Havemann iſt ein Freund K. O. Müller's und feine Stellung in 
Göttingen ſchließt ſich unbedingt der von Müller, Kraut und Ritter 
an. An Dahlmann's Stelle iſt ein Preuße berufen und hat ſich zur An⸗ 
nahme der Profeſſur bereit erklärt. — Dem Geheimen Cabinetscath Rofe, 
welcher am verfloſſenen Sonnabend von hier abgereift iſt, iſt ſein voller G 
halt als Penſion bewilligt woden. Man will wiſſen, daß ihm dabel di x 
gung geſtellt worden ‚fei, niemals eine Wahl als Deputirter der zweiten Kammer 
anzunehmen, doch müßten wir zweifeln, daß Wahres an dieſer Sage fe‘, 


in deſſen bisherigen Funktionen als General⸗Sekretalr des Finanz! Iniftes 
riums erſetzen. — Sir John Herſchel relſet morgen über Bremen, wo er feinem 
würdigen Collegen, Dr. Olbers, einen Beſuch abſtattet, nach Lon do n zuriick. 
(Hamb. C.) 
Groß brit an nie n. 
London, 24. Juli. Das ſchon ſeit einiger Zeit hier verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß der Kronprinz von Balern ſich inkognſto in London bes 
finde, hat ſich beſtätigt. Se. Königliche Hoheit batte geſtern, wie die heu⸗ 
tigen Zeitungen melden, eine Audlenz bei Ihrer Maſeſſät der Königin, zu 
welcher Lord Palmerſton und der Bayptriſche Geſandte den Prinzen ein⸗ 
führten. Von den anderen hohen Fremden ſind ſchon einige wieder von 
bier abgereiſt, namentlich die Herzoge von Naſſau und von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg und der Prinz Ernſt von Hiſſen⸗Philſpsthal. Morgen witb dle Kö⸗ 
niyin ein großes diplomatiſches Diner geben. 5 b 
Die Herzogin von Northumberland, ehemalſge Erzieherin der Kö⸗ 
nigin, ſoll kürzlich Ihre Majeſtaͤt zu einer Soſtee eingeladen, jedoch eine 
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abſchlägige Antwort erhalten haben, worüber die Tory⸗Blätter ihre Gloſſen 


machen. — Man ſpricht davon, daß die Königin nach dem Schluß der 
Italteniſchen Oper eine Deutſche Opern⸗Geſellſchaft nach London 
zieben wolle, um von ihr brſonders die Mozartſchen Oper aufführen zu 
laſſen, weil ihr die Engliſchen Sänger dazu nicht geeignet ſchienen 
In Bougthon und der Umgegend von Canterbury, wo der geiſtesvet⸗ 
wierte Courtenay oder Tom fein Weſen trieb, ift jetzt die Ruhe voll⸗ 
kommen wiedethergeſtellt; nur werden die Bewohner dune Sage beun⸗ 


5 


ruhigt, daß der Geiſt dieſes Aufrührers, der bekanntlich erſchoſſen 
wurde, noch unter ihnen ſpuke. 1 


Es hat ſich hier Jemand den Spaß gemacht, einen höchſt komiſchen 
Plan zu einer Theilung Frankreichs zufammenzubrauen und dieſes 
vom 15. Juni 1833 datirte Machwerk, welches bel dem hieſigen Buch⸗ 
händler Ridgway in Form elner Broſchüre erſcheinen ſoll, für ein aus frem⸗ 
den Archiven entwendetes politiſches Aktenſtück auszugeben. Frankreich 
ſollte danach in 18 Staaten getheilt werden und eine Bundes⸗Verfaſſung 
wie Deutſchland erhalten; unter diefe 18 Konföderativ⸗ Staaten ſind 79 
Stimmen vertheilt, von denen auch dem Fürſten Talleyrand, als Be: 

herrſcher von Perigord, elne zugewleſen iſt. Der Bundestag ſollte ſich ab⸗ 
wechſelnd in Paris und Verſallles verſammeln und Fürſt Talleyrand in 
der erſten Verſammlung deſſelben den Vorſitz führen. Außer Ludwig 
Philipp, welchem die Normandie und Orleans, unter dem Titel: Neu⸗ 
Frankreich, und dem Herzog von Bordeaux, welchem, als Helnrſch 
V. Burgund und Toloſan unter dem Titel Alt⸗Frankreich zufallen follte, 
iſt allen um Frankreich herum liegenden Ländern Europa's ein Stück Fran⸗ 
zöſiſches Gebiet zugedacht; Paris und Lyon aber ſollten zu freien Städten 
erklärt werden, und ſo lange Karl X. und der He rzog von Angouleme 
noch lebten, ſolte Eeſterer Burgund und Letzterer Toloſan beherrſchen, nach 
ihrem Tode aber beides als Alt⸗Frankreich an den Herzog von Bordeaux 
vererbt werden. Der Erfinder dieſes Planes ſollte eine große Summe da: 
für bikommen haben. Der „Courier“ meint, wenn man ihm nur den 
hundertſten Theil dieſer Summe gäbe, fo wolle er alle Tage mit einem 
ſolchen Gebräu aufwarten. 


Frankreich. 


Paris, 22. Juli. Die liberale Oppoſitionspreſſe macht ſich 
ſelt einigen Tagen eln Geſchäft daraus, die Abſichten des britiſchen 
Kabinets in Bezug auf die orientalifhen Angelegenheiten und 
namentlich Aegypten fo viel wie möglich zu verdächtigen. Weder der 
Jubel über die angebliche Ewigkeit des engliſchen Bündniſſes, noch der 
Triumph des Marſchalls Soult, welcher es beſiegeln ſolle, iſt im Stande, 
das Mißtrauen zu verſcheuchen, welches dieſe Oppofition gegen die ſchlaue 
Politik Englands hegt, ſobald feine indiſchen Intereſſen mehr oder weniger 
ins Spiel kommen. England, fo taiſonnirt z. B. der „National,“ will 
freilich ſo gut wie wir den Status quo, es zeigt ſich nicht minder dem 
Frieden geneigt wie das „Kabinet der Verſöhnung“; allein während es als 
lerdings in feinem Intereſſe iſt, den Türkenfteunden zu Petersburg jeden 
Vorwand zu einer Intervention in Konſtantinopel zu benehmen, iſt es 
ihm vielleicht noch mehr darum zu thun, Frankreich von allem direkten 
Einfluß auf den Orient und namentlich Aegypten ſo weit als möglich fern 
zu halten. Im Hintergrunde liegt der längſt gehegte Plan, die Verbin: 
dungslinien mit Indien möglichſt zu vermehren und zu verkürzen. Man 
kennt die Verſuche des Oberſten Chesney auf dem Euphrat; und nachdem 
dieſe, Dank dem Einfluffe Rußlands, vereitelt worden find, iſt das britiſche Ka⸗ 

binet mit neuem Eifer auf feine alten Pläne in Bezug auf eine Feſtſet⸗ 
zung auf dem Isthmus von Suez zurückgekommen. Mehemed⸗Ali, mel 
cher ſich aus verſchiedenen Gründen genöthligt ſieht, 
zu vollenden, und dabei nicht mehr auf Frankreichs Beiſtand rechnen kann, 
muß früher oder ſpäter den Elnflüſterungen Englands Gehör geben und 
ſeine Plane ſelbſt wider Willen unterſtützen. Zum Theil thue er es ſchon 
jetzt. So könne man z. B. nach ſichern, aus Konftantinopel und Athen 
eingetroffenen Nachrichten ſchon jetzt als gewiß annehmen, daß Mohammed⸗ 
Ali einem engliſchen Offiziere die vertrauliche Mittheilung gemacht habe, 
daß er, wenn Großbritannien feine Unabhängigkeit anerkennen wolle, ein 
treuer Bundesgenoſſe der Königin Victoria fein und mit einer Geſchwin⸗ 
digkeſt, welche die Welt in Erſtaunen ſetzen ſolle, über den Iſthmus von 
Suez eine Eiſenbahn anlegen werde. Alles ſel dazu ſchon bereit, 
ſelbſt bis auf die Dampfwagen. Zugleich habe der Agent der oſtin⸗ 
diſchen Compagnie, Hr. Waghorn, welcher ſchon ſeit mehten Jahren ver⸗ 
gebens darum angehalten, auf dem Iſthmus eine engliſche Gaſtwirthſchaft 
anlegen zu dürfen, plötzlich die Erlaubniß dekommen, den Nil mit dem 
rothen Meere durch eine Reihe Gaſthäuſer und Comptoirs oder, wenn man 
lleber wolle, Feſtungen zu verbinden; denn im Orlent laufe das doch auf 
Eins hinaus. Auch ſpreche man bereits von Dampfbooten auf dem Nil, 
welche der oſtindiſchen Compagnie gleichfaus zum Gebrauch überlaffen wer: 
den würden, im Anfange vielleicht nur, um die Bedürfniffe des Handels 
und die Launen der engliſchen Reifenden zu befriedigen; aber wer könnte 
denn dafür ſtehen, daß die englifche Regierung fie nicht bei der erſten Ge⸗ 
legen heit dazu brauchen würde, ihre Truppen nach Indien zu ſchaffen? 
England fei ja ſchon Herr der Schiffahrt und der vorzüglichſten Punkte 
an den Küften des rothen Meeres. Erſt vor Kurzem habe es noch, elnem 
Vertrage gemäß, den Niemand kenne, das Geblet von Aden in Befis ge⸗ 
nommen. Wer könne denn unter ſolchen Umſtänden verbürgen, daß nicht 
England dle erſte Gelegenheit ergreifen werde, jenen ungeheuern Plan ſei⸗ 
ner politifhen und commerclellen Vergrößerung ins Leben zu rufen, wel⸗ 
cher ihm zwar zu Anfang unſers Jahrhunderts bereits zwei Mal mißlun⸗ 
gen fei, aber nichtsdeſtoweniger mit Ausdauer verfolgt werde, well er das 
Bln demſttel und die Vollendung dis britiſchen Syſtems im Orient und 
- Deeident ſel. Man ſolle nur hierzu nun noch die Umſtände bedenken: 
Mehemed⸗ Ali habe offenbar nur noch boenige Jahre zu leben; fein Ad: 
optivſohn Ibrabim, der einzige Mann, welcher ihn erſetzen könne, ſterbe 
vieleicht ſogar vor ihm; die ägyptiſche Armee ſei überall zerſtreut; die Be⸗ 
Ratnung. durch Gonfeript'on und Elend niedergedrückt, ſeufze nach einer 
evolutſon, von der fir Etlöſung erwarte: man folle ſich da nur nicht län⸗ 
aer täuſchen, England werde bereit fein, die Verbältniſſe, zu benutzen; im 
Beſitz der Rhede von Alexandrien, des Nils, des Iſthmus und des rothen 
Meeres werde es thatſächlich Herr von Aegypten, und dann werde es ſich 
vielleicht ſo welt herablaſſen, Frankreich zu fagen: „Jetzt könnt ihr Algier 
behalten.“ diefe Weiſe habe die Vetſchlagenheit des Juſte⸗Milieu zu 
London, wie in allen andern, fo auch in dieſer ungeheuern orientaliſchen 
Frage die Feigheit des Juſte⸗Milieu zu Paris zum Biſten. Die Oppo⸗ 
ſition betrachtet hier die Dinge zwar etwas mit erhigter Phantasie; allein 
im Grunde der Sache hat fie fo ganz unrecht nicht und geht weiter, als 
dem Miniſterium vom 15. April lieb fein mag. Gewinnt England bei 
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feine Unabhängigkeit: 


der erſten bedeutenden Colliſion im Orient auch nicht gerade dle materielle 
Herrſchaft in Aegypten, wie fie die Oppoſition fürchtet, fo iſt ihm dort 
wenigſtens ein Einfluß gefichert, welchem Frankreich, ſelbſt im ungeſtörten 
Brſitz von Algier, ſchwerlich die Wage halten könnte. Es kommt alſo zu⸗ 
nächſt doch Alles darauf an, jene Colliſionen zu vermeiden. Die neueſten 
Nachrichten, welche uns zugekommen ſind, geben dem Stande der Dinge 
dort wieder eine andere Geſtalt. Mehemed⸗ Ati verweigert zwar alle und 
jede Tributzablung, iſt aber welt entfernt, die Pforte angreifen zu wollen; 
feine Flotte liegt, zum größten Theil unbemannt, ruhig im Hafen von 
Alexandrien; nur wenige Schiffe ſind nach Kandia und an die Küſte von 
Syrien ausgelaufen; es ſel im Gegentheil die Pforte, brhauptek er, welche 
ihn angreifen wolle und zur Nothwehr zwinge; deshalb verlange er, daß 
ſich die türkifhe Armee 40 Lieues von den Grenzen von Syrien und Ka⸗ 
ramanſen entferne. Nichtsdeſtoweniger erregen die häufigen Zuſammen⸗ 
künfte des ruſſiſchen Generalconſuls zu Alexandrien, Hrn, v. Medem, mit 
dem Miniſter Mehemed⸗ Ali's, Boghos⸗Bel, noch allerhand Gerüchte über 
die Machinationen des Cabinets von Petersburg, welche den Bruch des 
Paſchas mit der Pforte beschleunigen ſolten. Die Wahrheit kann ſich 
bei dieſer Spannung und Verwidelung der Verhättniffe am Ende doch nur 
durch Thatſachen bewähren. 8 . 


Am 20ſten d. wurde ein magnetiſcher Verſuch angeſtellt, der 
durch die ihn veranlaſſen den Umſtände und feine Reſultate ein beſonderes 
Intereſſe erregt hat. Der thierifhe Magnetismus iſt bekanntlich in 
Frankreich Gegenſtand ernſtlicher wiſſenſchaftlicher Forſchung und Debatte. 
Um wo möglich zur Gewißheit über die Realität des Hellſehens zu gelan⸗ 
gen, ſetzte vor einiger Zeit Hr. Burdin, Mitglied des Inſtituts, einen 
Preis von 3000 Fr. für die Perſon aus, welche der Somnambulis⸗ 
mus befähige, ohne die Hälfe der Augen zu leſen. Bisher meldete ſich 
kein Bewerber um dieſen lockenden Preis, und ſchon fingen die Ungläubi⸗ 
gen an, ihre Sarkasmen gegen den Magnetismus zu verdoppeln, als der 
Dr. Pigeaire aus Montpellier die von Burdin an alle Somnambulen ge⸗ 
richtete Herausforderung im Namen ſeiner drelzehnjährigen Tochter annahm. 
Das Vertrauen auf den Erfolg ſeiner Unternehmung, welches er dadurch 
bewies, daß er im Intereſſe derſelben mit ſeiner Famille die Reiſe von 
Montpellier nach Paris unternahm, war geeignet, die Erwartung der Wiß⸗ 
beglerigen auf einen hohen Grad zu ſpannen. Acht Perſonen, großentheils 
Männer, die in Literatur oder Wiſſenſchaft einen Namen haben, wurden 
zu dem angeſtellten Verſuche zugelaſſen. Nachdem die Somnambule durch 
ihre Mutter in den magnetiſchen Schlaf verſetzt war, wurde ihr eine dichte 
Binde um die Augen gelegt und in dleſem Zuſtande las fie in den 
ihr vorgehaltenen Büchern, indem fie mit den Zeigefingern 
den einzelnen Zeilen folgte. Ich muß hinzufügen, daß man eine 
Glas ſchelbe auf das geöffnete Buch legte, um ſich zu überzeugen, daß die 
Somnambule nicht etwa die Buchſtaben und Worte mlt Hülfe eines un⸗ 
gewöhnlich ſcharfen Taſtſinnes erkenne. Dle Augenzeugen verſichern, daß 
es ſchwer ſel, anzunehmen, daß dle Somnambule durch die Binde hindurch 
oder unter derſelden hinweggeſehen habe, und daß ſie ſelbſt, nachdem ſie 
dieſelbe umgelegt, nicht im Stande geweſen ſel, irgend einen Gegenſtand 
zu erkennen, geſchweige denn zu leſen. Gleichwohl iſt es ihnen auffallend 
geweſen, daß ſich die Gabe der Hell ſeherin nicht bewährte, wenn man ein 
Blatt Papier zwiſchen die Glasscheibe und das Buch legte, oder wenn 
man dieſes aus einer gewiſſen Lage verrückte. Das angeſtellte Experiment 
läßt demnach noch manchem Zweifel Raum, und es iſt kaum wahrſchein⸗ 
lich, daß der von Burdin ausgeſetzte Preis ſchon in Folge dieſes erſten 
Verſuches der Tochter des Dr. Pigeaire werde zuerkannt werden. (E. A. Z.) 


Die auferordentlichen Korreſpondenten des Journal des 
Debats ſplelen eine komſſche Rolle, und ſcheinen mehr darauf bedocht, 
lange Bogen zu füllen, als Gehalt zu liefern. Vor einigen Tagen ſagte 
etner der Haupttedaktoren des Journal des Debats: „Ich weiß gar nicht, 
wozu man die beiden Herren, den einen nach Itallen, den andern nach 
England geſchickt hat, Was fie uns bisher über die Beiden Länder be⸗ 
richtet haben, haͤtten wir eben ſo leicht und ein wenig gründlicher in der 
erſten beſten Bibliothek erfahren können.“ Nichts iſt in der That leicht⸗ 
finniger und heilloſer, als der Wortkram, mit welchem Janin in Italien, 
Chasles in London, unter dem affektirten Namen Be rall Saunders, ihre 
dicke Unwiſſenheit und Unkenntniß des Grund und Bodens, auf dem ſie 
ſtehen, zur Schau tragen. Während Janin mit unzählbaren Ausrufungs⸗ 
und Verwunderungszeichen den Lauf der Flüſſe in Italien verſetzt, und ſie 
an Stellen weift, wo fie nie gewefen, ändert fein Genoffe in London die 
Lage der Stadtquartiere nach Herzensluſt und verfährt mit den Straßen 
der Britiſchen Hauptſtadt wie mit Varianten, die man ungefährdet durch⸗ 
tinander werfen darf. Janin iſt in dieſet Beziehung glücklicher als Chas⸗ 
les; Janin bat in Italien keinen Ariſtarchen, der ihm auf die flüch⸗ 
tigen Finger klopft. Chasles dagegen hat in Marroſt in London einen 
eben fo ſcharfzüngigen als geiſtreichen Corrector gefunden. (D. B.) 
Das Journal Europa macht das vlele Gerede über des Marſchall 
Soults Popularität in England — wirklich einen det ſtäͤrkſten Hu m⸗ 
bugs wie man es zu London nennt — lächerlich, wie folgt: „Marquis 
R. ift an den Marſchall Soult abgeſchickt worden, ihn auf alle Weiſe ab⸗ 
zuhalten, nach Paris zurückzukommen — fo ſehr fürchten ihn die Mink⸗ 
ſter! Man bittet ihm den Botſchafterpoſten in England an mit 500,000 
Fr. Gehalt. Freilich ſind dafür nur 300,000 Fr. im Budget ausgeſebt, 
aber die fehlenden 200,000 ſollen aus den gebeimen Polizeigeldern zuge⸗ 
legt werden. Der Sohn des Marſchalls ſoll Botſchafter zu Neapel wer⸗ 
den und auch feinem Schwiegerſohn Mornay iſt eine hohe Stelle zuge⸗ 
ſagt. Das Alles ſcheint nicht anzuſchlagen; der Marſchall bleibt dabei, 
Präſident des Conſeils werden zu wollen. Er kann es nicht vergeſſen, 
58 einmal (unter Napoleon) Ausſicht hatte, König von Portugal zu 
werden.“ a 

Herr Emil Girardin ſcheint nun ſein ſpekulativ⸗kaufmänniſches Ta⸗ 
lent wieder ganz auf die Literatur und Politik zu werfen, und wie er Al⸗ 
les groß anfängt, fo werden neben einem ümfaſſenden Werke über das 
Franzöſiſche Unterrichts⸗Weſen in einem Athem ein Dutzend Broſchüren mit 
neuen Ideen und großartigen Verbeſſtrunge⸗Vorſchlägen aus ſeiner Feder 
annoncitt. N 


| 
| 


Spanien. 

Madrid, 11. Juli. (Prlvatmitth.) Man kann ſich den Zuſtand 
des unglücklichen Spaniens nicht denken. Der gänzliche Mangel an Geld 
macht ſich fürchterlich fühlbar; beinahe alle Lieferanten haben ſich geweigert, 
ferner den Truppen ihre Rationen zu liefern. Ja Cindad Rodrigo hat 
man den Scandal ſo weit getrieben, daß man die Garniſonen bel den Ein⸗ 
wohnern mit der Verpflichtung, fie zu ernähren, einquartirte; das Lazareth 
mußte geſchloſſen und die Kranken aufgegeben werden. Solche Auftritte 
werden ſich bald in ganz Spanſen wiederholen, und die Armee, als dle 
Obermacht behauptend, wird den Landleuten vollends das Wenige entreißen, 
was ihnen noch zur Erhaltung übrigbleibt. Es iſt nirgends Hoffnung vor⸗ 
handen, die Krlegscontributſon von 600 Millionen Realen zu realiſtren, 
weil Jedermann entſchloſſen iſt, Nichts zu zahlen. Unordnung und innere 
Zerrüttung nimmt zu und der Mangel an Geldmitteln allein wird ſicher 
eine allgemeine Umwälzung herbeiführen. Man macht tauſend Verſuche, 
hinſichtlich einer Anleihe, aber nirgends Hoffnung! — Es ſcheint, daß To⸗ 
reno deshalb nach Paris gegangen iſt; bei feiner Abreiſe von hier ſagte er 
mehrern feiner Freunde: „Ich will ſehen, was ich vermag; aber ich will 
lieber Don Carlos regieren ſehen, als die Anarchie.“ Viele Notabilitäten 
jeglicher Partei verlaffen unſere Hauptſtadt, um nach Paris zu geben, — 
Was die Geiſter jetzt am meiſten beſchäftigt, iſt Aragon und Valencla. 
Die ungeheueren Vorkehrungen Oraa's deuten auf die Belagerung einer 
Feſtung erſten Ranges.) Ein bedeutendes Gonvoi hat, um die Defildes 
zu vermeiden, fünfzig, ſtatt ſechszehn Meilen zurücklegen müſſen, und 
demnach blelben ihnen noch 6 Meilen des fürchterlichſten Weges, um bis 
Morella zu gelangen. Balmaſeda iſt in die Berge von Burgos zurückge⸗ 
kommen, ohne Etwas geſehen zu haben; er macht unaufhörlich Gefangene, 
nimmt Pferde u. ſ. w. — Die carliſtiſchen Streitkräfte an der rechten 
Seite des Tajo haben ſich beträchtlich vermehrt und beherrſchen das Land 
von Toledo bis Talavera, Avila und Haſencla. — Unſere Reſerve ſchwin⸗ 
det (se decime) täglich durch Deſertlon. Man hatte ein Bataillon aus 
Freiwilligen errichtet, allein dieſe, ſobald fie ſich frei ſahen, flohen zu den 
Carliſten zurück. Hundert und dreißig von ihnen, die nicht davon gelaus 
fen waren, wurden entwaffnet. Das Bataillon d' Afrique, das mit Par⸗ 
dinas nach Aragonien ging, droht es eben ſo zu machen. — In einem 
Dorfe von la Mancha find zwei carliſtiſche Officiere mit ihren Burſchen 
überfallen und auf Befehl Narvaez, dieſes Parteigängers des Moderantis: 
mus, erſchoſſen worden! — In Andaluſien entſtehen neue carliſtiſche Ban⸗ 
den. — Geſchäfte find keine; kein Kaufmann hat Abſatz, allenfalls der 
Bäcker. — 

Karliſtiſche Berichte. 
II. Beſchrelbung des Terrains, welches die Truppen Karls V. 
beſetzt halten. 


* Hauptquartier Eſtella, 8. Juli. (Privatmittheilung.) Auf 
der ſehr ausgedehnten Vertheldlgungslinie unſerer Grenzen gegen des Fein? 
des Operationen, welche vom Ebro ausgehen, ſteht im weſtlichen Theile 
Biscapas die kantabriſche Divifion unter Don Caſtor Ancholeaga, 
einem jungen kräftigen Sohne jener Gibirge, der ſich in wenigen Jahren 
von der Pike zum General hinauf geſchwungen hat. — Balmafeda 
iſt der Mittel: und Stützpunkt feiner Operationen, die ſich oft bis tief in 
die Gebirge Aſturſens erſtrecken; nächſtdem beherrſcht Caſtor mit Aus⸗ 
nahme von Villanueva das ganze Mena⸗Thal, das befeſtigte Orduna und 
Ochandiano mit einigen dazwiſchen liegenden kleineren Forts; vor allen 
aber die faſt unübeirſteigbaren Gebirgsrücken, Sierra Altube und Sierra 
Alungana genannt, decken dieſen untern Theil Biscayas und Alavas. Bei 
Guevara, der bedeutendſten Feſte in den Reihen König Carls V., ſteht 
die alaveriſche Diviſion, unter General Sopelano. Führer und Truppen 
ſind gleich ausgezeichnet und haben ſich überall und unter allen Verhält⸗ 
niſſen tühmlſchſt bewährt. Auf dem Wege zu meiner jethlgen Beſtimmung 
erhielt ich im königl. Hauptquartler den Auftrag, Onates Artillerie⸗Waf⸗ 
fen⸗Werkſtätte und die Umgegend jener Stadt wegen Anlegung von pro⸗ 
jektirten Forts zu beſichtigen, als auch dle nöthigen Verbeſſerungen der 
Fortification Guevara's anzuordnen. Der General⸗Director der ſämmtli⸗ 
chen Artillerie, der kleine Mariscal de Campo Don Joaquin Monte: 


negre hat fi als Schöpfer unſerer trefflichen Artillerie hohe Werdienfte | 


erworben. In Allem, was er in dieſer Beziehung anordnet und ausfüh⸗ 
ren läßt, herrſcht eine Ordnung, die ſelbſt außerhalb Spaniens angenehm 
überrafhen würde. Hler iſt dieſelbe ohne Belſplel. — Trotz der großen 
Verluſte, welche wir ſeit dem Unfall von Bilbao und in jüngfter Vergan⸗ 
genheit an Geſchüßz erlitten haben, weiß Montenegre, faſt ohne alle Geld⸗ 
mittel, wie aus nichts immer neue Batterlen zu formiren, und darum iſt 
unfere Artillerie immer noch vortrefflich zu nennen. Nur bitte ich aber: 
mals, ſich nicht über den Maßſtab zu erheben, der hier angelegt werden 
muß. — Von Onate ſteigt man über die hohe Sierra de Elgua und 
durch ſchroffe Schluchten und Engpäſſe nach Alava hinunter, Defileen, 
die ſchon Rodils und Cordova's räuberlſchen Zügen nach dem Innern von 
Guipuzcoa ſo gefährlich wurden, und die wohl auch diesmal die feindlichen 
Heerführer abgehalten haben mögen, die errungenen Vorthelle vom 22. 
Juni kräftig zu verfolgen. Auf einem Zwelge oder Atme dieſer Slerra, 
welche, von deſſen ſüdlicher Abdachung ausgehend, ſich über 2 Leguas ifo: 
litt in die reihen und fruchtbaren Ebenen Alava's hinaus ſtrickt, liegt 
auf deſſen äußerſter Südſpltze, die ſich beinahe 300 Fuß über die vorlies 
gende Ebene erhebt, das feſte Schloß Guevara. Unter dem Bereiche ſei⸗ 
ner zahlteichen Geſchütze geht die Chauffee von Vittorſa nach Pamptlona, 
und macht uns zum Herrn von einem anfehnlichen Theile der Ebene 
Alava's, der bedeutenden Städte Salvatlerra und Alegtia 
des herrlichen Borunda⸗Thals, von der Sierra de Andias welt: 
lich, von der Sierra de Acalar nördlich eingeſchloſſen und vom Araqull 
bewäſſert. Dieſes fruchtbare Thal von 6—8 Leguas Längen⸗Ausdehnung, 
am Eins und Ausgange ſich bis ( Legua⸗Breite einengend, durchgehends 
aber über ½ Legua Abſtand der Gebirgskette, wird von dem Camino Real 
(Königsweg) getheilt und iſt mit unzähligen Dörfern beſetzt. Es war hier 
der Lieblingskrirgsſchauplatz von des unfterblichen Zumalacarreguy's, Queſa⸗ 
da's, Rodils, Mina's und beſonders Valdez Invaſions⸗Armeen. Sie ſind 
— —— — / 1 
) Siebe beſonders die Privatmittheilung aus Perpignan. 


und 
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hier aufgehalten und thellweiſe vernichtet worden. — Das Schloß Guevara, - 


— 


ein ſchönes Monument früherer Allgewalt und des Relchthums der Grafen von 
Alara, beſteht in einem Oblongum von 150 bis 300 Fuß. Die äußere 
Einſchlleßung iſt 30 Fuß hoch; hier ſpringen 8 runde Thürme in Form 
von Wartthürmen faſt noch einmal fo hoch in die Luft; fie. find von 
ſchwetem Geſchütz gut vertheidigt. Zwiſchen den 4 füͤdlichen Thürmen ers 
hebt ſich in ovalsr Form das koloſſale Corps de Logis des Schloſſes, jetzt 
zur Wohnung der Garnifon, einiger Staatsgefangenen, fo wie zur Aufbe⸗ 
wahrung ſämmtlicher Kriege: und Mundbedürfnſſſe eingerichtet, Die ſes 
Hauptgebäude beſteht aus 3 Etagen, welche ſtufenförmig zurücktreten und 
mit Thürmen zur Infanterie⸗Vertheidigung eingerichtet find; daſſelbe iſt 
beinahe 300 Fuß über die Ebene von Vittorla erhöht, und man überſieht 
von hier aus ganz Alava auf 8 Leguas Ausdehnung in der Breite und 
Länge. Mehr als 300 Städte und Dörfer liegen unter dem Auge des 
Beobachters, das mit Vergnügen auf dem Panorama verweilt, welches am 
Horizont durch die fernen Gebirge Alt⸗Caſtſliens geſchloſſen iſt. Vittoria 
mit ſeinem düſtern kalkartigen Anſehn ohne irgend eine belebende Umge⸗ 
bung, ohne Baum, ohne Fluß, iſt kaum 1 ½ Leguas von hier, und blickt ſcheu 
und furchtſam zu uns auf, denn nur deffen ſtarke Garniſon und unſere geringe 
Kavalerie ſchützt dieſe Stadt vor öfterer Beunruhigung. Zamalacarregup als 
lein konnte ſich mit ſeiner damals in moraliſchem Werthe ſo hochſtehenden Kavale⸗ 
rie bis unter Vittorlas Mauern ſiegreich vorwagen, denn er gebot dem Feinde 
auch in der Ebene. 
faͤhrte des tio Thomas (Onkel Thomas, ſo nannte der Soldat den Hel⸗ 
den Z.) empfing mich wle alle Uebrigen im Fort. Anfangs mit Zurück⸗ 
haltung, ſogar mit Unwillen, da ich ein Eſtrangero, und beſonders, da ich 
ſogleich die beiden nördlichen Thürme und die daſelbſt befindliche erenellrte 
Ringmauer der Plattform niederreißen ließ, um an deren Stelle Erdwälle 
zu errichten. Von diefer Seite nämlich kann Guevara angegriffen und in 
die Mauer Breſche gelegt werden. Da aber die Nachricht eingelaufen, 
Eſpartero wäre mit 18 Bataillonen und einigen 20 ſchweren Geſchüͤtzen in 
Vittoria eingetroffen, war freilſch das Unternehmen ſehr gewagt, doch als 
am andern Morgen ſchon 4 tüchtige Brummer hinter dem hohen und ſo⸗ 
liden Erdwalle in Batterie ſtanden, wollte man überall Erdwälle ſetzen, 
und ich hatte wiederum meinerſeſts zu kämpfen, um zwei andere Thürme 
vor dem Niederreißen zu retten, wodurch man der äußern Anſicht dleſes 
Kunſtbaues gewaltigen Abbruch gethan hätte. Ohne des jungen und raſt⸗ 
los thätigen Generals Sopelano Mitwirken wäre es mir jedoch unmöglich 
geweſen, dies Werk auszuführen. Derſelbe ließ aber 2 Bataſllone beor⸗ 
dern, welche die ganze Nacht hindurch das welt entlegene Baumaterial 
herbeitrugen, denn von Fuhrwerk, welcher Art es auch ſel, iſt hier nicht dle 
Rede. — Der neue kommandirende General, ſeit zwei Tagen in Eſtella, folgte 
mit 3 Diviſionen dem Marſche Eſpartero's nach Vittorſa, und mit Sope⸗ 
lano's Diviſion vereint, nahm unſere Armee auf dem Höhenzuge von 
Guevara eine imponirende Stellung, welche der Feind nicht anzugreifen 
wagte. Am andern Mittag, den Aten, verließ die feindliche Kolonne Wit: 
toria, und nahm die Direktion nach unſerer weſtlichen Grenze Biscaya's, 
doch Maroto wurde dadurch nicht getäuſcht und verblieb ruhig in ſeiner 
Pofition, Am nächſten Morgen ergab es ſich, daß Efpartero des Nachts 
umgekehrt ſei und nun nach Logrono eilte, wo er ſich, der eingegangenen 


Nachricht zufolge, mit dem Corps der Ribeira unter Diego Leon vereinigt 


hat, und nun, beinahe 30,000 Mann ſtark, den Angriff auf Eftella vor⸗ 
bereitet, Unſere Armer folgte über Salvatierra und Maeſto am Egafluß 
hinunter der feindlichen Bewegung, und vorgeſtern Nachts ſind wir hier 
(in Eſtella) eingetroffen. — Alles rüſtet ſich bier zum kräftigſten Wider⸗ 
ſtande und zum entſcheidenden Kampfe; er wird ſehr heiß werden, doppelt 
heiß, da hier in Navarra die Juliſonne brennt, als wären wir unter dem 
Urquator. Die Einwohner find größtentheils in die nahen Gebirge ent: 
flohen. Batterieen und Barrikaden entſtehen in allen Straßen, und wir 
Soldaten ſind nun Herren in der faſt öden Hauptſtadt König Karls V. 
Maroto, der das Keitifche feiner Lage nicht verkennt, hat einen Armee 
Befehl, den Sie bereits aus den Zeſtungen kennen, erlaſſen, welcher von 
dem Geiſte, der unſern Feldherrn beſeelt, ein entſchiedenes Zeugniß giebt. 
i Toloſa, 16. Juli. (Privatmitth.) Der König iſt geſtern nach 
Eſtella gekommen und hat Maroto zwel Bataillone Verſtärkung zuge⸗ 
führt; unſere Armee, in Eſtella und der Umgegend aufgeſtellt, iſt voll En⸗ 
thuſtasmus; fie brennt vor Begierde, mit den Feinden jn's Hmdgemenge 
zu kommen. Espartero hat 22,000 Mann Infanterie, 1200 Pferde und 
30 Stück Geſchütze, mit denen er Eſtella nehmen will. — Wir glau⸗ 
ben hier, daß die Chriſtinos uns nicht angreifen werden, daß Espartero 
überhaupt Nichts wagen wird, ohne das erſte Mefultat der Opera⸗ 
tionen zu wiſſen, welche Oraa gegen den unerſchrockenen Cabrera unter⸗ 
nommen hat. — In unſeren Provinzen find die Waffenfabriken und Gie⸗ 
ßetelen in vollſter Thätigkeit ſeit Anfang dieſes Monats; taͤglich ſehen wir, 
wie wohlthuend Maroto's Anmwefenheit iſt. Wir blicken voll Vertrauen in 
die Zukunft. a WE 
Perpignan, 15. Juli (Pelvatmitth). Der Graf d' Espagne hat 
eben in der amtlichen Zeitung von Catalonten (el Restaurador Catalon) 
zu Berga eine Proclamatlon an die Carliſten und einen Tagesbefehl an 
die Armee ergehen laſſen. Beide, in einem gemäßigten Geiſte geſchriebenen 
Akten⸗Stücke haben einen ſehr günſtigen Einfluß auf dieſe Provinz ausge⸗ 
übt. — Am 12ten hat der Baron de Meer an der Spike einer Divifion 
von 9000 Mann Infanterie, 4 Schwadronen Kavalerie und 14 Stück Ge⸗ 
ſchütz Barcelona verlaſſen. Man glaubt allgemein, daß Berga, der Sitz 
dir carliſtiſchen Regierung, das Ziel dieſer Bewegung iſt. — Berga iſt 


ſehr befeſtigt worden; jetzt, da Espartero gerade in Catalonlen iſt, macht 


der Baron de Meer den Verſuch es zu belagern, 
mein gebilligt wird. . 


Nieder lande. 
aag, 23. Jul. Se. Durchlaucht der Herzog v 77 
mit a beiden Söhnen aus London hier eingetroffen, 95 Naſfeen 
Belgien, 


Lüttich, 20. Julf. Der Kriegsminiſter hat vier große Depots 
in den durch die Eifenbahn verbundenen vorz äh llch ten Städ 


was jedoch nicht allge: 


Der Gouverneur von Guevara, ein alter Kriegsge⸗ 


— 


Petersburg bei uns erwartet. 
feierte Sängerin, welche im hieſigen Königſtädter Theater ihren erſten großen 
Muf begründete, ſich ein Mal auf derſelben Bühne bei ihrem Hierſeyn 


- Gattin, der z 


entfernten Freunden und Bekannten für mich und 
im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen hierdurch] Kanonenſchläge. Enter 10 Sgr. 


wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 31. Juli 


i Milizen und Beurlaubten nicht mehr 
genöthigt fein, 30 — 40 Meilen zu gehen, ja, ſelbſt das Land von einem 
Ende bis zum andern zu durchziehen, um ihre Waffen aus den verſchlede⸗ 
nen Depots der keſp. Bergimiene, wozu fie gehören, zu holen oder dort 
abzugeben. Von einer andern Seite wird man durch die Leſchtigkeit der 
zwiſchen dleſen verſchlebenen Depots errichteten Verbindungen in weniger 
als 24 Stunden eine ganze Armte verſammeln, um ſie mit aller wün⸗ 
ſchenswerthen Schnelligkeit nach einem bedrohten Punkte des Gebiets beln⸗ 
gen zu können. Aus dleſer neuen Anordnung wird ferner eine außeror⸗ 
dentliche Erfparung für den öffentlichen Schah an den Matſchkoſten her: 
vorgehen, die jedes Jahr bedeutende Summen verſchlangen. Dieſen diei⸗ 
fachen Vorthell haben wir wieder der Anlage der Elſendahnen zu verdanken. 


(Politique,) f 
Afri k a. 


Der Meſſa ger enthält folgendes Schreiben aus Algier: „Der pol 
niſche Flüchtling Menkalski, einer der Heu⸗ und Haferlieferanten 
für die in Algier liegende Relterei und Pächter der am Fuße des Atlas 
zwiſchen Belida und Koleah liegenden. Anſiedtlung Hauſch⸗Ben⸗Kula, die 


ten errichtet. Künftig werden die 


dem Admiral Gallois gehört, wurde bei feiner Zurückkunft von Buffarik 


am 3. Juli, nicht weit von ſeinem Pachtgut überfallen. Seine auf dem 
Pachtgute befindlichen Landsleute, welche ſchießen hörten, eilten ihm zu Hülfe 
und fanden ihn in ſeinem Blute liegend; die Araber hatten bel ihrem Nahen 
ſogleich die Flucht ergriffen. Der Verwundtte wurde nach Buffarik ins 


Hospital gebracht, und die Polen ſchickten ſich an, gegen die Straßenräuber N 


auszuztehen, deren fie habhaft zu werden hofften. Man ſagt, daß der grö⸗ 
ßere Thell ſolcher Verbrechen nicht von Beduinen, ſondern von ſpaniſchen, 
malteſiſchen und ſelbſt einigen franzöſiſchen Herumſtreichern ausgeht, die ſich 
als Araber verklelden.“ N 
eden, e en e re 
New⸗Nork, 2. Juli. Dem in Buffalo erſcheinenden Commercial 
Advertiſer zufolge, war daſelbſt am 26. Juni die Nachricht eingegangen, 
daß die Kanadiſchen Inſurgenten am 25, Juni bei den Shokt⸗ Hills 
elne völlige Niederlage erlitten hätten, und daß ihre Anführer gefan⸗ 
gen genommen worden. Ein ſlatkes Truppen⸗Corps und 600 Indianer 
waren, in ihrem Rücken aufgeſtellt und ſchloſſen fie allmählig ein. Unter 
den Gefangenen ſollin ſich viele Amerikaner befinden, die wahrſcheinlich vor 
in Krlegsgericht geſtellt und ſofort erſchoſſen werden dürften. Alle Ver⸗ 
bindung über den Niagara iſt abgeſchnitten, und die Böte ſind auf das 
Land gezogen worden, um das Entkommen der noch in den Wäldern Ver⸗ 
ſteckten zu verhindern. — Die Britiſche Flotte auf der Nord⸗Amerika⸗ 
niſchen Station beſteht jet aus 32 Schiffen mit 1160 Kanonen und 
10,210 Mann. | wi 
Miszellen. | 


(Berlin.) Die Gräfin Roffi wird auf ihrer Durchreiſe nach St. 
Es heißt hier allgemein, daß die einſt ge⸗ 


vor dem Hofe und vor den ‚fie noch immer anbetenden Freunden aus Dank⸗ 
barket wird hören laſſen. (2) ! 


(Karlsruhe.) Wie weit die SprEationswuch gehe, ergiebt ſich dar⸗ 
aus, daß / gegenwärtig ein Pariſer Buchhändler mit einem Vorrath 
der neueſten franzöſiſchen Literatur, vielen Kupferſtichen und Keapſeaks in 
Baden-Baden angekommen iſt, und ohne Zweifel gute Geſchäfte zu ma⸗ 


chen hofft. | 
= (London.) Man hatte bisher noch kein Beifpiel, daß ein Kana⸗ 


rienvogel (kringilla canaria) ſprechen gelernt hatte. Mrs. Hardy 


beſitzt nun einen Kanarlenvogel, der ſo gelehrig war, einige Redensarten, 
die man ihm oft vorgeſprochen, wit außerordentlichem Erfolge nachzuah⸗ 
men. Die Eigenthümerin hat das Thlerchen vom Neſte an aufgezogen, 
und es iſt eben der Gegenſtand ornithologiſcher Neugierde. 


gs R Anzeige. 

Heute früh um 4½ Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. von Blacha, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden, welches Ich mich beehre, Ver⸗ 


1838. . 
1 v. & vr 6, 

Be Premier⸗Lleutenant im 11ten Infant.⸗Rgmt. zu ehren. 

r — k ̃ ö ̃ — — 


0 Todes = Anzeige. 

Das an einem entzündlich nervöſen Fieber nach 
neuntägigen Krankenlager heute früh um 7 Uhr 
ſehr ſanft erfo te Hinſcheſben meiner ewig theuren 
Ihften Mutter, treueſten Schweſter 
und wohlwollenden Menſchenfreundin, Jeanette 
gebornen v. Müllee, mache ich tlefbetrübt allen 
des Konzerts 5 Uhr. 
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ſtand der allgemeinen Unterhaltung 
keln, wle in ihrer gegenwärtigen proolſoriſch⸗ republikaniſchen Verfaſſung. 


mentlich als Richard Wan derer. ö 
nen Marſanoſchen Scherzes „dle Helden“ von den Damen Edler u. 


ergebenſt bekannt, indem ich unſern unerſetzlichen 
Verluſt nur durch ſtille Thellnahme zu achten bitte, 
Rybnik, den 27. Juli 1838. 
Emanuel Langner, 
Kgl. Ober⸗Amtmann. 


Todes > Anzeige. 

In Abweſenhelt meines Mannes erfülle ich hier: 
mit die traurige Pflicht, den am 23ſten 
Carlsbad an einem Lungenſchlage erfolgten Tod 
meines älteſten Sohnes, des Könige, Preuß iſchen 
Hauptmanns in der Artillerie, Dr. Moritz Meyer, 
hierdurch ergebenft mit der Bitte anzuzeigen, mei⸗ 
nen namenloſen Schmerz durch ſtille Theilnahme 


Breslau, den 31. Juli 1888. 
Louiſe Meyer. 


Kroll's Garten. 
Fleitag den 3. Auguſt, zur Feſer des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeftät des Königs, großes Feuer: 
werk, gefertigt von dem Ober⸗Feuerwerker Herrn 
Tanne, und große Illumination. Anfang 
Während des Feuerwerkes 


Mecca wandern, um das Grab des Propheten zu beſuchen. (Die Nach⸗ 
richt ſieht ſehr verdächtig aus)) 

(Eiſenbahn⸗Eile.) Die Direktion der Eiſenbahn von Brüſſel nach 
Antwerpen macht das Verzelchniß det an einem Tage zurückgelaſſe⸗ 
nen Effekten bekannt, die, wenn fie nicht binnen beſtimmter Zeit tes 
klamſet werden, zur öffentlichen Verſtelgetung kommen. Man findet dar⸗ 
unter 52 Regenſchitme, 61 feibgne Taſchentücher, 29 Spazierſtöcke, 11 
Ridikuls, 4 Oberröcke, dann berſchledene andere Kledungsſtücke, Hand⸗ 
ſchuhe, Meſſer u. dal. Das Sonderbarſte iſt, daß auch milltäriſche Eguſ⸗ 
plrungsſtucke, z. B. 20 Tſchacko's, 18 Mützen, 19 Epaulett's, Bajonette 


u. ſ. w. von ihren Inhabern auf der Bahn zuriſckgelaſſen wurden. 


| Theater. . 
Noch ia keiner Periode war die hieſige Bühne in dem Grade Gegen: 
in allen öffentlichen und Privat⸗Clr⸗ 


Der große Tag, an welchem dag Pacht⸗Stepter der Bühne in die Hände 


eines neuen Herrſchers gelegt werden ſoll, rückt heran, und das Räder⸗ 


werk harmloſer Wahlumtriebe iſt im raſcheſten Schwunge. Zahlloſe Wet⸗ 
ten über den Ausgang des bevorſtehenden Wahl⸗Congreſſes ſollen entrlrt 
fein und mit gleicher Aengſtlichkeit, wie bel Pferderennen auf der Bahn 
mit Hinderniſſen, beobachten die Betheiligten den abwechſelnden Vorſprung 
eines Concurrenten um eine Naſenlänge. 
fata favebunt! — } kg 

Die interimiſtiſchen Leiſtungen unſeres Bühnen⸗Perſonales jetzt ſtreng 
recenſiren zu wollen, wäre die ſchauderhafteſte Liebloſigkeit. Die hieſigen 
Schauſpleler haben in der letzten Zeit langer Entbehrungen ſich auf eine 
ſo ehrenvolle Weiſe benommen, daß ein gleicher Fall in der Geſchichte der 
deutſchen Theater ſchwer zu finden fein. möchte. Dle peinlichſte Ungewiß⸗ 
heit ihrer Lage erttugen fie geduldig, um nur das ihnen Allen werth ges 
wordene Engagement vor dem Beeslauer Publikum nicht zu verlieren, 
Möge der neue Unternehmer dieſe ſeltene Anhänglichkeit an das hieſige 
Inſtitut zu würdigen wiſſen und das Gute, was bereits nahe liegt, nicht 
in der Ferne ſuchen. Das gegenwärtige Perſonal enthält eine Maſſe äu⸗ 
ßerſt verwendbarer Kräfte, die bel vermehrter Thätigkeit und Beſchäftl⸗ 
gung ein ganz gutes Enſemble bliden könnten. Der größten Thellnahme 
erfreuen ſich die Vorſtellungen des Opern⸗Perſonales, ein Beweis dafür 
war das ſtattlich beſetzte Haus der Oper Zampa am vorigen. Sonntage. 
Hr. und Mad. Freymüller fanden in dieſen Vorſtellungen relche Be⸗ 
ſchäftigung. Unſer zweiter Tenoriſt Hr. Seiler hat eine glückliche Probe 
feines Vorſchreitens als Leon im „Maurer und Schlofſer“ abgelegt, 
in welcher Oper Die. Mejo in der kleinen Partie der Irma großen 
Beifall fand. Das Perſonale des recitirenden Drama's, welches in den letz⸗ 
ten Tagen auch zu einigen Vorſtelungen zuſammengetrelen iſt, hat bis 
jetzt nur Wiederholungen gegeben. In zwei Luſtſpiel⸗Rollen ſprach Hr. 
Wollrabe ungleich mehr wie bisher in der Tragödie an und geſiel na⸗ 
Die vorgeſtrige Aufführung des klei⸗ 


Wolf, war muſterhaft zu nennen. So feſt und ſicher memorkten nur 
junge Damen, Referent hat nicht bald ein Stück fo in allen Thellen 
klappen hören. Bemeikenswerth iſt noch, daß Die, Edler als Julie in 
dem genannten Stücke ihre erſte Luſtſpielrolle auf der hiefigen Bühne gab 
und ſich in der neuen Sphäre auf überraſchend leichte Weiſe bewegte. Diefe 
Känſtleein, deren Leiſtungen in der Tragödie ſtets von Wärme des Ge⸗ 
fühls zeigen, gehört auch zu den ju endlichen Talenten, deren Fortbll⸗ 
dung auf den hieſigen Brettern raſch gedeiht; ich erinnere hierbei an ihre 
liebliche u. anmuthige Maria in der letzten Aufführung von Correggio. 
J Sintram. 


univerſitäts- Sternwarte. 


2 Thermometer, 
Barometer 

31. Juli . un Wind. ) 
4888. 3. e. inneres. 0 dußerts | REIT sid Sin Interner 

Mas, 6 u. e, 7,49 + 12, 6 9, 1 o, 6 SW. 4% F dergewöle 
„ 9 u. 27“ 8,07 18, 4 13, 0 3, 0 W. 4% > . 

ig. 12 u.je7” 7,89 ＋ 14, 2 9, 88 0,3 [W. 20e dickes Gewoͤlk 

Am. 8 u. 27 7,88 14, 0 +11, 6] 2, 2 NW. 40% überwoͤlkt 

Abb. gu. ſe7 7,97 ＋ 14. 00 4 11, 8] 1, 6 [W. 6° Bed 


Min rurs ＋ 9, 1 Marimum + 13,0 (Temperatur) Oder + 
Den 80. Juli Abends 9 uhr Barometerſtand: 27” 7,21, ſtatt 27“ 6,2 


Revartion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


13, 6 
1. 


25. Juli, in 
der Penſions⸗Anzeſge d. Phillppine Caille in Hirſch⸗ 
berg, iſt ſtatt „Verwandten, Familſen“ — ver⸗ 
wandten Familien zu leſen. 


Wichtige Schrift für Eltern. 


Berichtigung. 
In den Zeitungen vom 20. und 


Juli in In der Buchhandlung G. P. Aderholz In Bres⸗ 
lau iſt zu haben: ' 
P. Maigne’s Rathgeber bei der 
Wahl einer Amme. 
Eine ſehr beherzigungswerthe Schrift für 
Eltern. 8. geh. Preis 22% Sgr. 
Nicht nur über die richtige Wahl elner Amme 
giebt die vorſtehende Schrift die trefflichſten Be: 
lehrungen, ſondern auch über die Zuſtaͤnde einer 
Mutter, die es nothwendig machen, ihr neugebor⸗ 
nes Kind nicht ſelbſt zu nähren, ſondern elner 
Amme zu übergeben. Am Schluſſe folgen noch 
mancherlei Vorſichtsmaßregeln, welche Schwangere 
zu beobachten haben, um Krankheiten vorzubeugen. 


Wit einer Beilage. 


Fidat fortunae Friedlandus, 


— 1285 — 


Beilage zu . 177 der Breslauer Zeitung. 


In der v. Jeniſch und Stageſchen Verlags: 
bandlung in Augsburg iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Bleslau zu 


haben: 


Nieſenböck Dr. Th., 


Grundriß der allgemeinen 


Geographie 
für Anf 55 er. 


Neunte gänzlich umgearbeitete, und nach 
den neueſten Eintheilungen und Aller⸗ 
höchſten Schulverordnungen eingerichtete. 


Auflage, 
von N 
Profeſſor J. M. Broxner. 
8vo. Preis 10 Sgr. 

Dieſe Geographie if ihrer Kürze und Faßlich⸗ 
keit wegen in den mehrſten Schulen Baierns und 
des Auslandes als Schulbuch eingeführt. Dies 
und ein Abſatz von 40,000 Erimplaren bürgt 
wohl hinlänglich für die Trefflichkeit dieſes Wer⸗ 
tes, welches in dieſer neuen Auflage bedeutend 
vermehrt und verbeffert wurde. 

Einzeln daraus abgedruckt iſt, und wird verkauft: 

Nieſenböck Dr. Th., 
kurze Ueberſicht der Geographie des 
Königreichs Baiern. 

Neunte durchaus umgearbeitete und vermehrte 

Auflage. Preis 4 Sgr. 

Der Antiquar Friedländer, Goldne 

Radegaſſe Nr. 18, verkauft: Gefrgfammlung von 


1810-1824, neu 3 ½ Rtlr.; Pufendorf, die Tha⸗ 


ten Carl Guſtavs, König in Schweden, mit 127 f. 
Kupfern und Plänen, Folio, 1%, Rtlr.; 18 Stück 
neue Schleſiſche Kreiskarten auf Mappe gezogen 
1½ Rtlr.; J. Brand, Allgemeine Weltgeſchichte 
von 1808, ſtatt 24, Rtlr. f. 15 Sgr.; Oeuvres 
n 7 Vol. 15 Sgr.; Logik von Braniß 
5 Sgr.. 


— — — —.GLWwœãð—I'2— — — 
Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Weißes Kinderfreund, 


4 Bde., faſt neu, 10 Sgr. Hold, Brlefſteller für 
Kinder 4 Sgr. Süß, Geſchichte d. Bisch. Köln, 
1826, 6 Sgr. Bolſen, Bildungsbuch f. weibl. 
Geſchlecht 5 Sgr. Weigand, Kunſt in 2 Monaten 
Franzöſiſch zu lernen 8 Sgr. Desgl. Ital. 6 Sgr. 
Desgl. Latein. 5 Sgr. Kotzebue, Kleine Erzähl. 
5 Sgr. Tiſſot, Ueber Jugendvergehen 15 Sgr. 
Beſchreibg. Wiens, 1821, 4 Sgr. Medizinifcer 
Hausſchaß 5 Sgr. 5 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 18ten zum 19. Mai d. 3: 
find bei Blümsdorf, ohnfern Leobſchütz, in der Ge⸗ 
gend des dortigen Buchwaldes, verſchiedene baum⸗ 
wollene und wollene Stuhlwaaren, als: 6 Stück 
Meſolan, 4 Stück Kattun, 2 Stück Mancheſter 
und 6 Stück wollene Tücher angehalten und in 
Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen, und dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt find, fo werden biefelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, ſich ſpäteſtens 
4 Wochen nach der dritten und lezten Inſertion 
dieſer Aufforderung in den öffentlichen Blättern in 
dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Ratibor zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefälle⸗Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 
gen, daß die Konfiskatlon der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau 3 in eh 

i er⸗Finanz-Rath und Provinzial 
BERN Steuer» Direktor, ? y 
In Vertretung 1 5 Regierungs⸗Rath 
a nd, 


Oeffentliche Vorladung. 

In der eee Scheune des Bauers 
Drobel zu Tworkau, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Bezirks 
Ratibor, ſind am 26. Mal d. J., unter Stroh 
verſteckt, 1 Faß Nieder⸗Uagarwein, 99 Pfd. baum⸗ 


Mittwoch den 1. Auguſt 1838. 


— — — 


wollene Stuhlwaaren, 15 ½ Pfd. wollene Stuhl: 
und Strumpfwaaren vorgefunden und in Beſchlag 
genommen worden. : : 

Da die Einbringer diefer Gegenſtände, ſowle die 
Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, ſo werden 
die ſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und ange⸗ 
wieſen, ſich ſpateſtens 4 Wochen nach der dritten 
und letzten Inſertion dieſer Aufforderung in den 
öffentlichen Blättern in dem Königl. Hauptſteuer⸗ 
Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte 
darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein⸗ 
bringung derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗ 
Defraudatſon zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß die Confiskatlon 
der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 

Breslau den 30. Mai 1838. ö 
Der Geheime Ober⸗Finanzj⸗Rath und Provinzial⸗ 

Steuer ⸗ Direktor. 
In Vertretung deſſelben der Re⸗ 

gierungs⸗Rath 
Rin ck. 


Bekanntmachung. 

Es werden hiermit alle unbekannten Erben und 
Erbes⸗Erben des am 27. December 1836 zu Klein⸗ 
Tinz verſtorbenen unehelichen Kindes der bereits 
ebenfalls mit Tode abgegangenen Eliſabeth Paſch⸗ 
witz zuletzt verehelſchten Schmidt Kuraß, Na: 
mens Carl Paſchwitz, aufgefordert ſich binnen 
heut und neun Monaten, ſpäteſtens aber bis 
auf den 

6. März 1839, Vormittags 9 Uhr 
in unſerer Kanzlei zu Groß⸗Tinz, Nimptſchſchen 
Kreifes, anberaumten Termine entweder ſchriftlich 


oder perſönlich zu melden, und weitere Anweiſung 


zu gewärtigen. 
Sollte ſich vor oder in dem Termine Niemand 
melden, ſo wird der Nachlaß den Empfangsberech⸗ 


tigten als erbloſes Gut zugeſchlagen werden. 


Breslau, den 25. März 1888. 1 
Das Juſtiz⸗Amt der vormaligen Commend 
f Groß⸗Tinz. f 


— 


Ediktal⸗Cttation. 
Die ihrem Aufenthalt nach Unbekannten, nämlich 
1) der am 29. Januar 1800 geborne Franz 
Anton Carl Pietſch, ein Sohn des am 
22. September 1812 hierſelbſt verſtorbenen 
Stockmeiſters Joſeph Pletſch, welcher nach Erz 
lernung der Schnelderprofeſſion ſich im Jahre 
1816 nach Berlin begeben, ſeltdem aber ver⸗ 
ſchollen iſt, und 
2) der am 5. Oktober 1781 geborne Schuhma⸗ 
chermeiſter Florian Auguſtin Kuſche, wel: 
cher ſeit dem Jahre 1806 verſchollen, 
werden nebft ihren etwa zurückgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmern hlerdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber In dem 
an hleſiger Gerichtsſtelle auf den 
8. Mat 1839 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fiebig angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, widrigenfalls aber zu erwarten, 
daß dieſelben für todt erklärt, und ihr Vermögen 
ihren geſetzlichen Erben ausgeantwortet werden wird. 
Glatz, den 25. Mai 1838. N 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerſcht. 
Krauſe. 


; Aufforderung. 

In der Stadt Ratibor iſt die Lehrſtelle an der 
Aten (oberſten) Knabenklaſſe in der katholiſchen 
Stadtſchule erledigt. Mit dieſer Stelle war bisher 
ein Jahrgehalt von 200 Rtlhr. und freie Woh⸗ 
nung verbunden. Kandidaten, welche ſich für den 
Unterricht in dieſer Klaſſe, als deutſchen Styl, 
höhere Rechnenkunſt, Geometrie, Geſchichte, Geo⸗ 
graphie, Naturlehre, Technologle, Mechanik, Zeich“ 
nen und Geſang für tüchtig fühlen, können ſich 
beim unterzeichneten Magiftrate bis zum 10. Sep: 
tember d. J. u 9 u Eee 
die Forderungen, welche an den Meldenden ge⸗ 
er rn „ umſtändlicher bezeichnet, ſchriftlich 
erhalten. 2 

Ratibor, den 27. Juli 1838. 

Der Magiſtra t. 


Brennholz Verkauf. 

Am 27. Auguſt, Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden in der Dienſtwohnung des unterzeichneten 
Oberförſters die in dem Königl. Forſtdiſtrikt Wins 
diſchmarchwitz auf den diverſen Verkaufsplätzen, 


Jagen Nr. 68, 73, 74 und 78, 


aufgeſtellten 
Klafterhölzer, nämlich x i 


1% Klft. Buchen⸗Scheitholz Ar Kl., 


Erlen⸗Aſtholz, 


0 
2 
E 

„ * 


Flchten⸗Aſtholz, 
Kiefern⸗Stockholz, 
Flchten⸗Stockholz, 


zuſammen 433 ¼ Klaftern, 

in Looſen zu ½ und 1 Klafter, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu das holzbe⸗ 
dürftige Publikum mit dem Bemerken eingeladen 
wird, daß der Zuſchlag ſofort erfolgt, wenn dle 
Gebote die Taxe erreichen oder überſteigen, und daß 
der Beſtbietende ein Viertheil feines Gebotes am 
Termine ſogleich zu entrichten gehalten iſt. 


— 

D 

— 

8 
von 


Die zu verſteigernden Klafterhölzer wird der hle⸗ 


ſige Förſter Bratwe auf Verlangen noch vor dem 
Termine zur Beſichtigung anzeigen. a 
Windiſchmarchwitz, den 26. Juli 1838. 
Königl. Oberförſter Gentner. 


In der Nacht vom 24. auf den 25. d. Mts. 
wurden in Gleiwitz nachſtehende Effekten entwendet: 
a) Schleſiſche Pfandbriefe. 

Nr. 36 über 500 Rtblr., Fürſtenthum Oels und 
Militſch, auf Gr. Peterwitz, Trebnitzer Krelſes, 
Nr. 41 über 200 Rthlr., Bisthums⸗Landſchaft 
Nieder⸗ und Ober⸗Greiferei, Neiſſer Kreiſes, 

Nr. 113 über 60 Rthlr. Ujeſt, Neiſſer Kreiſes, 
Nr. 271 über 30 Rthlr. Hertwigswalde, Grott⸗ 
kauer Kreiſes. 

b) Staats ſchuldſcheine, 
Nr. 34,301 Litt. B. über 300 Rehlr. 
Nr. 40,540 Litt. E. über 200 Rthlr. 
vor deren Ankauf hiermit Jedermann gewarnt und 
gleichzeitig erſucht wird, bei etwanigem Borköins 
men dieſer Effekten, ſofortige Anzeige davon Jun⸗ 


kern⸗Straße Nr. 29, im Comptolr, gefaͤlllaſt zu 25 


machen. 


85° Aufforderung. es 


Es find eine Menge Pfänder in meinem Leih⸗ 


amte verfallen, und ich fordere alle Dlejenigen, 
welche nach Ausweis ihrer Pfandſcheine dabei in⸗ 
tereſſirt find, hiermit auf, die Eimtöfung binnen 
4 Wochen zu bewirken, weil ich ſonſt die quest. 
Pfänder dem Königlichen Stadtgericht zur Auktion 
übergeben werde. f 

Breslau, den 28. Juli 1838, 

He Schuppefches Pfandleſh⸗Comtolt, 

Kaoſterſtraße 85. a 


Anzeige für die Herren Bau: Meifter 
und Bau: Eonductenrs. 

14 Jahrgänge „Verhandlungen des Vereins für 
Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen“ mit 
vielen Kupfern und Zeichnungen; ſind billigſt zu 
kaufen: Eliſabethſtraße Nr. 13. 


Orangerie⸗ Verkauf. 

In der Nähe don Gr. Glogau ſind wegen 
Mangel an Raum mehrere große und mittelſtäm⸗ 
mige Otangerle⸗Bäume, als: Pomeranzen⸗, Apfel⸗ 
ſinen⸗, Zitronen- und Zitronat⸗, ein großer gefüllt⸗ 
blühender Granat⸗, ein dergleichen Lorbeer⸗Baum, 
mehrere Myrthen⸗Bäume, einfache und gefülleblü⸗ 
hende Oleander, ſowohl in einzelnen Partieen von 
5 bis 6 Stück, als auch im Ganzen, zu verkau⸗ 
fen. Sämmtliche Bäume find geſund, und die 
Orangerlebäume mit vielen Früchten verſehen; auch 


alle in neue, mit Delfarbe angeſtrichene Kübel ver⸗ 


pflanzt. Nähere Auskunft erthellt auf franklete 
Anfragen: der Kunſtgärtner Schwager 
in Gr. Glogau. 


. . ———ñ———j—§— 
Wegen neuer Einrichtung meines big! 
Juwelen⸗, Gold⸗ und Silber: Naas 
aim 2 EL) Nr. 10, zum goldnen 
Kreuz, habe mein Lager n Etage 
deſſelben Hauſes Derleg, zu = ; 
Ferdinand Thun, 
Fabrikant und Juweller. 


Fichten⸗Scheitholz Lr Kl., i 


25 


egen e 


„Zur Vorfeler des hohen Geburts⸗Feſtes St. Ma⸗ 
jeſtät unfers allergnädigſten Königs findet heute, 
Mittwoch den 1. Auguſt, 

\ Große 


1555 U 
A Eunion, 
von dim Muſik Chor des Muſik⸗Dirlgenten Hm. 
Jacoby Alexander, im Reiſelſchen Garten 
bel guter Beleuchtung ſtatt. 2 

Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. 


Es ladet hierzu ein hochgeehrtes Publikum ganz 


ergebenſt ein: 5 a { 
N Reiſel, Coffetſer, 
Ohlauer Thor, Mauritius⸗Platz Nr. 4. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben heute Mitt⸗ 


woch, den 1. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
: A. Schneider, Koffetier in Seelöwen. 


Zum Ausſchieben, 
Derne den 2. Auguſt, ladet höflichſt ein: 
Coaasperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


Anzeige fuͤr Damen. 


Der anerkannt vortheilhafte Unterricht im Maaß⸗ 
nehmen und Zuſchneiden der Damenklelder, nach 


Montag den 30ſten d. 
Mode⸗Wa 
erſten Etage deſſelben 


welches ich mir erlaube, meinen geehrten Abnehmern hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
| Prager 


Naſchmarkt Nr. 49. 


Se 7 = ! 
le vorzun 


igen Verkaufslo 


ka 0 


mein 


auf kurze Zeit in der 


Salomon 


EEE 
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Einem hohen Adel und hochzuverehren- 
den Publikum zeigt Unterzeichneter ganz 
ergebenst an, dass heute im Garten des 
Herrn Liebich eine musikalische Abend- 
Unterhaltung und Feuerwerk gegeben wird; 
die Anschlagzettel werden das Nähere noch 
bestimmen. Bialecki. 


Zwei Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher einen am 28. v. M. Abends 
circa 10 Uhr abhanden gekommenen Vorſteh⸗Hund 
von brauner Farbe, Beuſt und die Hälfte dis 
Halſes weiß, an Kopf und Läufen wie ein Pin: 
ſcher gelb gebrannt, auf den Namen Laron hörend, 
und der mit einem ledernen, grün lakirten Hals⸗ 


Fröhlich, Blücherplatz Nr. 14”, gravirt, verſehen 
war, im genannten Haufe abglebt, oder darüber 
Nachweis ertheilt. 


Mit buntem Papier zu Platillas⸗Schildern und 
ganzen Streifen, in verſchiedenen Farben, Größen 
und Preifen; fo wie felnſtem Gold und Silber, 
Zwiſchgold und Straßburger Halbgold zu gleichem 
Zweck, empfiehlt ſich beſtens unter der Verſicherung 
redlicher und billigſter Bedienung: 

D. Kauffmann in Landeshut, 


enden 
M. ab 


aren⸗ und Seiden 
Hauſes, 


bande mit einer Neufilberplatte, worauf „Heinrich 


Baues befi 


Lager 


Junior, 


Großes Horn- Konzert 
von dem Muſik⸗Chor der Königl. Len Schützen⸗ 
Abtheilung, findet zur Vorfeler des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Königs am 2ten d. Mts. bei 
mir ſtatt. Näheres beſagen die Anſchlagezettel, 


und ladet dazu ergebenſt ein: 


Der Koffetier Mentzel vor dem Sandthor, 
Ein gebrauchter aufrecht ſtehender Flügel 
iſt zu verkaufen: Ring Nr. 32, 2 Treppen hoch. 
Billige Retour⸗Gelegenhelt nach Berlin, bei 
Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Den drei Bergen gegenüber, Büttner » Straße 
Nr. 1, iſt in der dritten Etage eln bequemes 
Quartier, und in der erſten ein kleineres von 3 
Piecen ꝛc. zu Michaeli zu vermiethen. Mo? er⸗ 
fährt man am Rathhauſe Nr. 28. N 


Eine freundliche Stube und Schlafkabinet im 
Zten Stock vorn heraus, mit oder ohne Meubles, 
iſt bald, oder Term. Mich. an einen einzelnen 
Herrn zu vermisthen: Eliſabethſtraße Nr. 13. 


Albrechtsſtraße Nr. 44 iſt eine meublirte Stube 
zu vermlethen, auch daſelbſt eine Schlafſtelle Mac: 
zuweiſen. rt ET 


mathematiſchen Grundſätzen (20 Lehrſtunden 

£ b) iuled led zrgen et anaßiges Ho⸗ 
naorar, ſowohl in meiner Behauſung, als auch nach 
Belieben in den Wohnungen der reſp. Damen er⸗ 


Eine gut meubliite Stube iſt zum 1. Aug. zu 


Die Fonigiiche fraats und iandwirthſchaftliche 
beziehen: Neumarkt Nr. 1, im 2ten Stock. 


Akademie Eldena 


betreffend. a a r —— — 
thellt. Julius Aſcher, } Im nächſten Winterhalbjahre werden bei diefer ei r 5 
. 1 R | 1. Je St 0 Nr. 6, 7 , 
Lehrer der mathematiſchen Schneiderkunſt Anſtalt die Vorleſungen den 29. October begin⸗ ER a as ch 
blauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. nen und auf folgende Gegenstände ſich beziehen: mit oder ohne Meubles für einzelne Herren vom 
Stuhl Rohr, a 1) Gewerbspolitik. 2) Allgemeine Landwirthſchaft. 1. Auguſt d, ab zu vermiethen. 


vom schönsten Glanz, den Centner 12½ Rtl., 


das Pfund 3%, Sgr., offerirt: 


Ci. F. Rettig, 


Rn Oder - Strasse Nr. 16, gold. Leuchter: 


2 bis 6 Uhr 


gen baare Be 
ſteigern und lade Kaufluſtige dazu ein. 


Elias Hein. 


empfingen und offeriren bllligſt: 


Willert und Geisler, 


Albrechts⸗Straße Nr. 13. 
zur Vertilgung von Ratten, Mäuſen, Wanzen u. 


Große leichte Kiſten werden gedauft: 
Reuſche Straße Nr. 33. 


5 Je demeure actuellement Albrechts-Strasse 
H. Palis, maitre de 


No. 19 au premier. 
langue frangęnise. 


NN. Cn 0 Knochen⸗ Mehl, 
ganz nach dem 


ergebenſt. 0 
M. A. Hill mann, Ohlauer 
Fr Straße Nr, 12. 
Zu vermiethen ſſt eine meubliete 
Straße Nr. 8, im erſten Stock. 


zahlung an die Meiflbietenden ver⸗ 


Engliſchen Steinkoblen⸗Theer 


| in England angewandten verbiffer: 
7 fabrizitt und als ein vorzügliches 
3 Dü ungsmittel bekannt, habe ich wieder vorräthig, 
. enpfebte ſolches zur bevorſtehenden Raps⸗ 


Stube: Oder⸗ 


3) Landwirthſchaftliche Buchhaltung, Ertrags⸗ und 
Grund⸗Anſchläge. 4) Pfetdekunde. 5) Technologie, 
beſonders Bereitung von Bier, Branntwein, Eſſig, 
Sytup und Zucker. 6) Bauk unſt. 7) Thierifche 
Anatomie und Phyſiologie. 8) Chirurgie. 9) Land⸗ 


Schnitt⸗Waaren Nuͤktion wirthſchaftsrecht. 10) Phyſik und Maſchlnenkunde. 
* x b+ 4 

Montag den 6. Auguſt und die folgenden Tage 
werde ich in meinem Geſchäfts⸗Lokale, am Ringe 
Nr. 27, früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 
meine noch vorräthigen Waaren ger 


11) Techniſche Chemie. 12) Geſchichte. Von den 
78 Akademikern, welche jetzt an der Anſtalt 
Theil nehmen, ſind 52 Inländer und 26 Aus⸗ 
länder, und widmen ſich 12 der Staatswirthſchaft 
und 66 der Landwirthſchaft. Wer nähere Nach⸗ 
richt wünſcht, hat ſich an die unterzeichnete Direc⸗ 
tion zu wenden. 8 
Eldena, am 24. Julius 1838. 
Die Königliche Directſon 
der ſtaats⸗ u. landwirthſchaftl. Akademie. 
f Schulze. 


Der approb. Kammerjäger Walther aus Neu⸗ 
rode, mit guten Atteſten verſehen, empfiehlt ſich 


dgl.; derſelbe logirt im grünen Bergel auf der 
Schuhbrücke Nr. 4. 
Breslau, den 31. Juli 1838. 


a Penſions⸗ Anzeige, 3 
Eine Familie, welche zu Michael eine Wohnung 
auf der Albrechts⸗Straße in der Nähe des Ringes 
bezieht (alſo gar nicht entfernt von drei Gymnaſien), 
wünſcht bei höchſt annehmbaten Bedingungen drei 
bis vier Knaben in Penſion zu nehmen. Das 
Nähere iſt vor jetzt Weiden⸗Straße Nr. 17, zwel 
Stiegen hoch, vorn heraus, zu erfahren. 


Ein Streckbett mit allem Zubehör und 
eine kleine Hobelbank 
ſind wegen Mangel an Raum zu verkaufen: 
' Eliſabethſtraße Nr. 18. 


x 


— tk 
Zu vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen 

iſt die Wohnung in dem Haufe Eifenfram Nr. 13, 

Näheres im Comptoir Eiſenkram Nr. 7. 


vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
—ͤ—ũ— b. —— — -—½—¼ — T—HP — 
Angekommene Fremde. 5 
Den 30. Juli: Drei Berge: Hr. Kfm. Hartmann 
a. Magdeburg. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Seconda 
a, Leipzig. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Löwenberg a. 
Berlin. HH. Gutsb. Magnus a. Sacrow, von Koͤckritz 
a. Surchen u. v. Gilgenheimb a. Endersdorf. Hr. Ritt: 
meiſter Stegmann a. Mückendorf. Hr. Dr. Sch igl g. 
Berlin. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Leutner a. Berlin, 
Hr. Oberamtm. Liborius aus Köben. Hr. Gutsb. Libo⸗ 
rius a. Kottwig. Hr. Kapitain v. Uszakow u. Fr. Kfm. 
Sachs a. Kaliſch. — Blaue Hir ſch: Fr. Kreis⸗Phyſikus 
Wolff a. Namslau. HH. Kaufl. Wyrwich a. Buttentag 
u. Muͤntzer aus Krakau. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. 
Lippert a. Hamburg. Hr. Oberſtlieut. Iskritky a. Ruß⸗ 
land. Fr. Gutsb. v. Skorzewska a. Polen. Hr. Gutsb. 
Graf v. Roſtit a. Lobris. — Gold. Krone: Hr. Erz: 
prieſt er Hübner a. Kweltſchen. Hr. Major v. 
a. Reichenbach. — Deutſche Haus; Hr. Ober⸗dandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Heynemann a. Ratibor. Hr. Land: uud 
Stadtgetichterath Gurnig a. Trzemeszno. Hr. Schauſp. 
Heller a. Minden. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Wilcke aus 
Greiffenberg in dee Gee — Zwei gold, Löwen: 
Hr. Glashüttenbeſizer Ebſtein a, Czarnowanz. DH. Kfl, 
Heymann u. Galewski a. Brieg. — Hotel de ologne: 
Hr. Guts b. Kiedrynski u. Hr. Gutspächter Stegen 
a. Polen. Hr. Schauſp. Grabowski a. Berlin. Hotel 
de Sile ſie: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarjus Kroll a. eobſens. 
Hr. Alm. Schmidt a. Friedland. Hr. @utab. v. Aulock 
aus Weislowitz. or. Advokat Walowski aus Warſchau. 
Hr. Forſtrath Wittwer a, Ratibor. Hr. Oberamtmann 
En a. Auras x m 
rivat⸗Logis: Fummerey 8. Hr. Paſtor Stuben: 
rauch a. Gottesberg. Hr. Pater Sage d. Brieg. Kup. 
ferſchmiedeſtraße 48. Hr. Oberlehrer Türkheim a. Schweib⸗ 
nit. Ritterplag 8. Hr. Kantor Wiſchel aus Haynau. 
Schmiedebruͤcke 24. Hr. Kfm. Martini a. Sedan. 


Nikolal⸗ Straße Nr. 22 iſt die dritte Etage zu 


Der vierteljährige : zunements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronist iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sor, Nie die Zeitung allein 1 Thaler 7%, 


Schieſiſcen Chronik inclusive Porto) 2 Thlr. 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik keien Porto angerechnet wird, 


I ( Auswärts koſtet die Zeitu 
12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik 1% 


in Verbindung mit der 


allein 20 Sgr. ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Wilhelmy 


